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ICH SUCHE DICH
von .Erwin Sc/meifer

Ich suche Dich, Du Unnennbarer!
Ich suchte Dich schon Jahr und Tag
und weiss nur, dass Dich, Unfassbarer,
kein Name ganz zu nennen mag.

II
Kein Wort kann Deine Grösse fassen

und zeitlos ist an Dir die Zeit.
In allem was wir tun und lassen

bist Du uns nah — und bist doch weit!

III
Du bist so nah, dass ich Dich höre,

Du bist so weit, dass ich Dich such',

ich weiss, dass ich Dir ganz gehöre

und war' ich auch Dein Spott und Fluch!

Und würde ich Dich auch verhöhnen

und stellte mich zur Mitte hin,
ich könnte Dich nicht übertönen,
ich könnte niemals Dir entfliehn!

V
Und würde selbsCin Ungewittern
die ganze Welt voll Flammen stehn,
ich brauche nicht davor zu zittern,
denn ohne Dich kann nichts geschehn!

VI
Du bist das Grösste in dem Kleinen

und schaffst das Allerkleinste gross,
Du lassest Dich niemals verneinen

und bliebest Du auch namenlos!

Diese Gedic/iie sîammen aus der Dic/thm# „Ick sacke Dick" von Erwin Sckneifer,
ersckienen im Vertaö A. Filarieke, Bern

ic« siicuL vic«
von Zâneitev

led suede vied. Ou Ilnnenndurer!
led «uedte Oied sedon ,Iudr und Vug
und weiss nur, dass Oied, Onkassdsrer,
dein Naine gan^ üu ueuueu inug.

II
dein Vort dann Oeiue Orösse lassen

und Zeitlos ist un Oir die ?eit.
In allein vus wir tun und lussen

dist Ou uns nud — und dist doed weit!

III
Ou dist so nud, dass ied Oied döre.

Ou dist so weit, dass ied Oied sued",

ied weiss, dass ied Oir gsnsi gedörs
und wär' ied uued Oein Lpott und dined!

lind würde ied Oied sued verdödnen

nriâ sîeUîe inieîi Nitte Iiir»,

icli Itônnîe Viet» nietiî übertönen,
ied dünnte nieinuls Oir entkdedn!

V
lind würde seldst^in lingewittern
die gsn2e Veit voll llunnnen stedn,

iâ drauâe nieììî âavor bittern,
âenn oììne Dià Itann inâîs Kesâeì»n!

VI
Ou dist das Orösste in dein d leinen

und sedakkst dus Vllerdleinste gross.
Ou lässest Oied nieinuls verneinen

und dliedest Ou uued nainenlos!

Oîsse (5eo!^â6 sêam/neu «us à' Lî'ekàUA ,,/â sue/ie Dà" vou Nvnà Keàeà,',
«»'seàvoen à Vei-ias ^? «?dek6. TZsvn
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